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Oberflächenforschung  
mit Tiefgang

Die Energiewende ist in aller Munde. Für CEST, ein österreichisches Forschungsunter-
nehmen für elektrochemische Oberflächen, geht es um mehr. Dort spricht man von einer 
Nachhaltigkeitswende, für die die Energiewende nur ein notwendiger Teil ist. Um diese 
Nachhaltigkeitswende in adäquater Zeit nach vorn zu bringen, setzt das Forschungszen-
trum auf die enge Zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft rund um das kom-
plexe Thema Oberflächentechnik. 

Wirtschaftsforum: Herr Magister 

Balatka, Herr Prof. Dr. Valtiner, 

CEST ist ein österreichisches 

Forschungszentrum mit hervor-

ragender Reputation in Industrie 

und Wissenschaft. Wie sah die 

Entwicklung bis heute aus? 

Mag. Alexander Balatka: CEST 

wurde 2008 mit der Idee gegrün-

det, ein Kompetenzzentrum für 

elektrochemische Oberflächen-

forschung aufzubauen. Dies ge-

schah im Rahmen des österreichi-

schen Förderprogramms Comet, 

einem Programm von Wirtschaft 

und Wissenschaft zur Förderung 

exzellenter Technologien.  

Prof. Dr. Markus Valtiner: Das 

Comet-Programm unterstützt 

gezielt die Zusammenarbeit von 

akademischer und industrieller 

Forschung. Hier in der CEST 

GmbH liegt der Fokus auf der 

Elektrochemie. Anfangs ging es 

unter anderem darum, chromhal-

tige Prozesse in der Beschichtung 

und Korrosion durch nicht-chrom-

haltige Prozesse zu ersetzen. 

Spätestens seit Fukushima ist 

klar, dass die Elektrochemie mit 

Wasserstoff, CO2-Reduktion und 

Batterien zentrales Thema mit 

großem Forschungsbedarf ist.

Wirtschaftsforum: CEST arbeitet 

für unterschiedlichste Industrien 

wie Elektro-, Halbleiter- und Flug-

zeugindustrie, für Blue Chips und 

KMUs. Wie ist das Unternehmen 

aufgestellt, um zukunftsorientier-

te Lösungen zu erarbeiten? 

Mag. Alexander Balatka: Der 

Hauptsitz befindet sich in Wiener 

Neustadt. Einen zweiten Standort 

gibt es in Linz, eine Art B2B-Hub, 

wo wir für verschiedene Indus-

trien standardisierte Tests durch-

führen; zum Beispiel Korrosions-

tests. Durch die Verlagerung in 

den Westen haben wir uns auch 

dem deutschen Markt genähert. 

Die Mitarbeiteranzahl liegt im 

Durchschnitt bei 50; wir bieten 

unter anderem Ausbildungen im 

PhD-Bereich an, begleiten Mas-

terstudenten. Der Umsatz liegt 

bei rund sechs Millionen EUR und 

ergibt sich über Comet, nationale 

und internationale Forschungs-

projekte und den nicht-geförder-

ten B2B-Bereich, das heißt die 

direkte Auftragsforschung.

Prof. Dr. Markus Valtiner: In 

Österreich und der DACH-Region 

sind wir eines der wenigen Un-

ternehmen, die diese Tests als 

Dienstleistung anbieten.  
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Interview mit 

Mag. Alexander Balatka, 
CEO 
und

Prof. Dr. Markus Valtiner, 
Wissenschaftlicher Leiter 
der CEST Kompetenzzentrum 
für elektrochemische Oberflä-
chentechnologie GmbH
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Bei CEST dreht sich alles um Oberflächen – deren optimierte Beschichtung oder Untersuchung mittels Rasterelektronenmikroskopie 
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Wirtschaftsforum: Was setzt 

CEST von anderen Forschungs-

einrichtungen ab?

Prof. Dr. Markus Valtiner: CEST 

kennzeichnet, beides zu machen, 

akademische und industrielle For-

schungsarbeit. Bei uns steht der 

Grundlagenforschungscharakter 

im Zentrum; dabei decken wir die 

gesamte Wertschöpfungskette 

von der brillanten Idee bis zur 

Betreuung bei der Umsetzung in 

der Industrie ab. Nicht zuletzt un-

terstützen wir Firmen mit Kompe-

tenz und allen apparativen Mög-

lichkeiten, um bei europäischen 

Projektanträgen kompetitiv zu 

sein; das heißt, wir übernehmen 

zum Beispiel die Antragsschrei-

bung. 

Wirtschaftsforum: Lässt sich die 

Arbeit trotz aller Komplexität kurz 

zusammenfassen? 

Prof. Dr. Markus Valtiner: Das 

CEST-Angebot basiert auf drei 

Säulen: der direkten industriellen 

Forschung, der Forschung im 

EU-Bereich, wo wir unterstützen, 

sowie dem nationalen Bereich.

Wirtschaftsforum: Sehen Sie für 

die Zukunft besondere Herausfor-

derungen? 

Prof. Dr. Markus Valtiner: Als 

Oberflächen- und Elektroche-

mieforschungszentrum sehen 

wir in der Energiekonversion 

und Oberflächenprozesstechnik 

zur Herstellung von Halbleitern 

wichtige Arbeitsschwerpunkte. 

Wir sind in Europa eines der am 

besten ausgestatteten Oberflä-

chenanalysezentren, die auch die 

Industrie bedienen. Unter einem 

Dach vereinen wir alle bis auf eine 

wichtige Technik in der Materi-

alwissenschaft; die Techniken, 

die wir nicht abdecken, kaufen 

wir über Unis zu oder haben sie 

in unserem Netzwerk. Diese 

Kompetenzen nutzen wir zum 

Beispiel, um zu zeigen, dass man 

in der Produktion optimieren kann 

bei gleicher Performance; allein 

durch Materialeinsparungen und 

cleveres Design. Wir machen viel 

in Richtung CO2-Reduktion; dabei 

geht es um die direkte Verwer-

tung von CO2 als Rohstoff. Unser 

größtes Wachstumspotenzial 

sehe ich in der Nachhaltigkeits-

wende; unsere Expertise ist hier 

einzigartig. Dabei kann es um die 

Mitentwicklung von Katalysato-

ren für die CO2-Reduktion gehen 

oder den Umstieg auf Wasser-

stofftechnologien. Wir wollen 

die richtigen Schritte setzen, um 

mit nachhaltiger Technologie 

Klimaziele zu erreichen und sind 

fest davon überzeugt, dass das 

möglich ist.

Mag. Alexander Balatka: Unsere 

Kinder sollen eine positive Zu-

kunft haben. Das ist die größte 

Motivation bei CEST. 

KONTAKTDATEN
CEST Kompetenzzentrum für  
elektrochemische  
Oberflächentechnologie GmbH 
Viktor-Kaplan-Straße 2 
2700 Wiener Neustadt 
Österreich
 +43 2622 222660
office@cest.at 
www.cest.at

Durchschnittlich 50 Mitarbeiter sind für CEST tätig; das Unternehmen bildet unter anderem PhD- und Masterstudenten aus 
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Rund sechs Millionen EUR investierte man in den vergangenen zwei 
Jahren in Oberflächengroßgeräte 

Mikroskopische Untersuchung von Probenoberflächen 
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